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1. i;iiileilunK 



Die Hctoiuing der wichtigen Rolic der hiiuclhaucndon Waldameisen für die 
Waidhygiene durch die Schule von Prof. K. C, ci (Uv a I d während der lel/len 
-0 Jahre hat auch ni Ihilgarien Interesse auf diesem Cebiet erweckt, lür die Orga- 
nisation des Einsatzes von Waldameisen gegen sciuidliche Waldinsekten sind aber 
Kenntnisse über die Systematik, die geographische Verteiluna und die Bioiouie der 
Waidameisenarten notwendig. Naddolgcnde Arbeit soll ein erundleiiender Tjeltrag 
zur Waidhygiene mit Waldameisen in Hulgarien sein. 

Die Untersuchung baut sich auf Ameisenmaterial auf, das ich von I95S bis 1971 
bei verschiedenen Exkursionen im Lande (ca. 350 laüc) ücsamnielt habe Meine 
Marsche gingen über Bergkämme, Abhänge und Täler, die leichteren Eußpfade 
entlang. Die Angaben für die vertikale X'erteilunt; auf Tab. 1 zeicen Zahl und 
Prozent aller Nester, die sieh bis 500 m Seehöhe, zwischen 500 uiuf 1000 m, zwi- 
schen JOOO und 1500 m. zwischen 1500 und 2000 m und über 2000 m Höhe fan- 
den. Sie liefern einen groben Eindruck über die Verteiluncsschwerpunkte der 
Arten. Das von mir gesammelte Material wird von Proben enjänzt. die von Forst- 
leuten in der Donauebene und im Vorhalkangebirge östlich des Ossamflusses bis 
zu dem oberen Lauf des ürofikamtschia- und des Prowadiiskaflusses erfaßt wur- 
den. Die Zahl aller untersuchten Nester ist ,1^36. Ich möchte hier allen Forstleuten 
herzlich danken, die mir bei meiner Arbeit durch Ameisenmaterial iieholfen haben 



2. Kurze scofjraphisclie Angaben 



Bulgarien liegt zvvisxhcn 41' und 44 nordhehcr Breite und zwischen 22 und 28 
OS 1, Chor Lange nach Green.ych und umfaß, ein (.ebic, von 1103(1 Quadratkilometc-m 
Sll^Snrin v-er cJ^-lSilt;^ "" ^""^'^" '''''"-' rCgender.aßen .vorn Norden 

de!en^;LSi>?:;.;d":s;::;eiS.S:,;;':502mr'^^^^'^" -'-''''- ---^^ -^^ 

2 Das Balkangebirge {.Slara Planina). das aus zwei Teilen besteht nämlieh dem Vor 
balkan ,m Norden und der Hauplbalkanketle. die 600 km lang ist und deren h?Whs°cr 
Punkt, der Bülcvgiplel. eine Höhe von 2376 m erreicht. Höchster 

h.!;,l5'"v/"'t''?"^'^K''''"; '''!'■''," "'" C,ebirgsketlen und iungleklonisehen Tälern 

--56 m) das \Senlageb,rge. das Sredna-C,o,a-C,ebnge und die Iranshalkanischen Täler 
die oberthrakisehe I:bene, und das hügelige und kleingebngige Tundschalluügeb'et 



4. Das Ihrakiseh-Mazedonisehe Massi\. das den südlichen Teil des Landes umfaßt und 
enen stark ausgeprägten Bergeharakte, trägt. Von, Westen nach Osien hegen ie 
Ossogowo- (22^2 m). Belassitza- (2029 ,n) -Cehngsgruppe. das Piringebirge (29IS^m, das 
Rilagebirge (2929 m) und das Rhodopegebirge (2197 m). i- ■ m,, oas 

sno^'r, ^^'Tnnn ''''"^'■", ''"' ''"' ''i'lg-'risehen Landes auf .Seehöhe von bis ^m m V- von 

r -^(K n H h"'r'T'l"'r; "*<"',-■ ,^";"'^"'^"'^ Quadratkilometer des Landes lle^e 
über 20()( ,n (lohe. Folglich kann das Land aU liberu iec-end hüaeli;; und .-hrn c-h^rnlft,- 
sierl werc en. 



}. Mittel niccrisi. 
id des Kjustcnd 



•-vüi i\liiiia nach kann das Land in (tinr Cichkic gcieilt werden: 

I. \IalJig-Konlinental: Die gan/e DiMiauebene. die niedrigeren Teile des \'orbalkans 
md die hohen laier Weslhiilgariens; rnil jiihrliehen Niederschlügen \on s()() bis 600 min 
);nd niiitleier Jahrcsleaiperaliirarnplitutle \(in 25 C. Uieses Ciebiet ist ein Teil des iiiiltel- 
europaischen Kt)ntinenlalgebiets inid des südrussischen Sleppenkliniagebiets. 

:. Konlinental in Übergang: Die ganze oberthrakische [iliene. die niedrigen tians- 
ixilkanischen Täler, der nordliche leil des Tiindschalluligebiels und der t)stlichste leil 
des 15;ilkangebirges. Die jidirlichen Niederschläge liegen bei 600 nun und die mittlere 
iahresiemperaturaniplitude bei 22 C. 

}. Mittclmeerisch im Übergang: Die Berggebiele südlich der oberlhrakischen Ebene 
and des Kiuslendill'eldes. D:\s Klima dieses Gebiets wird \oii den allantischen und 
iiiittelmeerischen Tuftmassen beeinllulJt. Dank ihres I3ergcharaktcrs hat es höhere jähr- 
liche Niederschläge (600 bis 995 mm). 

4. .Sehwarzmcerklima: Ein enges Gebiet westlich der Küste bis zur Linie Aitos-Pro- 
\^adia. Die mittlere .lahrcstemperalurampiitude betrugt 20-21 C und die jährlichen Nie- 
derschläge 57S mm. 

5. Gebirgsklima: Diejenigen Teile der Balkan-, .Srcdna Gera-. Ossogowo-. Rila-, Pirin- 
und Khodopegebirge. die über 1000 ni .Seehöhe liegen. Es ist durch mittlere jährliche 
lemperaturamplitude von 17 C und 1200 mm jährliche Niederschläge charakterisiert. 

Das relativ kleine Territorium Bulgariens stellt ein ziemlich buntes Klimamosaik 
dar. was ganz verschiedenartige ökologische Verhältnisse und einen Reichtum der 
flora und Fauna bedingt. 



3. Zahl und Vertcihing der gesammelten Ameisen 

Unter den 3536 untersuchten Proben von hügelbauendcn Waldameisen aus den- - 

serschiedencn Gebieten wurden folgende Arten festgestellt: lüomiica rufa, L/.J-i-h 
-^'),S Nester, Formica /;o/y(7c/u;J:örst,j^8_^Nester, t^JugulmsJLoll^JiXSJ^s:^} f. 
aquilonia Yarrovv: 2 Nester,^, pratensis Rctz. /ntgngans Ein.: J070 Nester,^ f. 
trunvorum Fabr.: 2 Nester, Coptoformica e.xsecta Nyl.: 1419 Nester. 

Die Verteilung nach Fundorten absolut und prozentuell ist in Tab. 1 angegeben. 

Die Ameisenproben wurden Nestern folgender Fundorte entnommen: 

1. 50 Proben stammen aus der Ossogowo-Belassitza-Gebirgsgruppe. (In der 
Belassitza nur bis an der Grenzzone auf einer Höhe von 1650 m.) 

2. 640 Proben sind während ver.schicdener Exkursionen in den Balkan- und 
\ orbalkangebirgen. den Bergkamm entlang und an den nördlichen und südlichen 
.abhängen gesammelt worden. 

3. 743 Proben wurden aus dem Piringebirge im nördlichen, mittleren und süd- 
lichen Teil zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenen Richtungen gesammelt. 

4. 418 Proben aus dem Rilagebirgc wurden während E.xkursionen am Berg- 
kamm, in Borowetz. Jundoia. Parangalitza und Semkovo entnommen. 

■>. 260 Proben vom Khodopegebirge stammen hauptsächlich aus dem westlichen, 
/um Teil auch aus dem östlichen Teil. 

6. 725 Proben kommen vom Kamm und den Hängen der vier Gebirge der 
Plansko-Savvalska-Gruppe (VViskjar - 1077 m, l.julin - 1256 m, Witoscha -- 
2286 m. Plana = 1338 m) und vom VVerilagebirge = 1415 m. Die bestuntersuchte 
Population gehört dem Witoschagebirge an. 

7 85 Proben aus dem Sredna-Gora-Gebirge (1604 m) wurden meist am Berg- 
kamm gesammelt. 



iS. Aus der Donaiicbcnc, hauptsächlich lisiiich des Ossaiililusscs his /um ohcicn 
l-uui des GruBkaintscbia- und des Prtnvadiiskallusses im Osieii, stammen 579 
l'robeii- 

9. 36 Proben von dem hügeligen rundschalluBgehiet eiitstanimcii Ijaiiptsäciilich 
aus den Manastirskihohleii, dem Sakaruehirue und den Bakailschii/i-ljhebiingen. 



4. Verk'iluiif' und Ökologie 



Aufgrund der 3536 uiiiersuchten hUgelförmigen Ameisennester ergibt sich b"ol- 
gendes über ihre geographische Verbreitung, Höhenverleilung und Umweltbedin- 
gungen {siehe jeweils Karte): 

F. rii/a L. 

Von allen gesammelten Proben gehören 505 (14,28"/,,) der F. rufa I.., die in 
allen neun Untersuchungsgebieten vertreten ist (Tab. I ), an. 

Die untere Grenze der Höhenverteilung ist 3(M) bis 350 m im Vorbalkan- 
und Balkangebirgc, in der Donauebene und im hügeligen Tundschagebiet; 600 m 
in der Plansko-Sawalska-Bcrggruppe; 700 bis 750 m in der Ossogowo-Belassitza- 
Gruppe und im Pirin; 1000 bis 1050 m im Rila-, Rhodope- und Sredna-Gora- 
Gebirge (Tab. 2). 

Die obere Grenze ist am niedrigsten in der Donauebene (502 ni) und im 
Tundschagebiet (860 m); dann folgt Pirin (1400 m), die Plansko-Sawalska-Gruppe 
(1440 m), Sredna Gora (1572 m), Rila (1700 m). Ossogowo-Belassitza (1650 m), 
das Balkangebirge (1800 m), das Rhodopegebirge (1850 m). Es läßt sich eine 
Tendenz zur Senkung beider Grenzen vom Westen nach Osten bemerken. Die 
dichteste Bevölkerung findet man unter 1000 m Höhe nur im Vorbalkan, in der 
Donauebene und im Tundschagebiet, in allen anderen Gebieten aber über dieser 
Höhe. 

41 Prozent der Nester lagen hauptsächlich am Rande von Mischwäldern (Kiefern. 



iMwHBnnB'lwiywBB 



mitten m 



Eichen {Quercus pedunctihita und Qucrcns cerris) und Hainbuchen (Tab. 3). Im 



Belassitzagebirge. wo es viele Kastanienhäym Q in tlcn Buchenw ^_ __ __ ^^ 
la^en 16 stark bevölkerte Nester (von 35) auf dürren Kastanienbaumstämmen 
oder in Höhlungen lebender Bäume, was uns bemerkenswert erscheint. Die 12 
Nester, die in Kulturpflanzungen von weiBen Robinien gefunden wurden, zeigen 
die Anpassungsfähigkeit dieser Ameisenart zu Biotopen verschiedenartiger Baum- 
bestände. 

F. polycfena Fürst. 

8 Nester. Proben aus zwei Nestern vom Orte „Datschi Ussoi" (300 m Höhe) in 
einem lichten Eichenwald und aus zwei anderen vom Orte „Dulga poijana" (350 m 
Höhe) wieder in einetn Eichenwald im Winograder Forstdistrikt in der Donau- 
ebene sind charakteristisch mit nur fünf kurzen Härchen am Kopf, je zwei Paare 
am Pronotum und einem ganz ditfusen dunklen Fleck an letzteren. Durch diese 
Merkmale gleichen diese Ameisen der F. polyctena. Ähnliche Merkmale fanden 
sich auch in Proben aus zwei Nestern vom Bulgarkagipfcl (1100 m) in einem 
lichten Buchenwald, von einem Nest in einem gemischten Eichen- und Buchenwald 
auf dem Wetrilagipfel (1120 ni) in der Nähe vom Dorf Zherawna im östlichen 
Balkangebirge und von einem Nest vom Orte „Motschorata'" (850 m) im Pirin- 
gebirye am Rande eines .Schwarzkieferwaldes. 



/■. Iiii;iihr!s Zctt. 
515 Pnibcn (14,56 Pio/ciiU aller untersuchten Nester gehöien dieser Art an. 
Oie l'rohen staniiiien aus sierder untersuditcn Geliiete (Iah. 1 1. Bcsontlers haulis» 
erseheint aber diese .Art in einigen reileii des Riiodupegebirges. .So /.. B. findet man 

sie am Orte .. I schechliowo" in einem Mischvval( ' ■" " 

mit 5 bis f-i Nestern auf ?>(■: Quadratmetern. Geringer beset/te. doch immer noch 
.imeisenieiche Biotopen lindet man im l'iringcbirge (unterhalb tier Kremenskiseen) 
und im Rilagebirgc, besonders im Parangalitzaieservat und bei Semkowo. Die 
Höhengreiizen der Verteilung sind wie l'okt (s. auch 'l'ab. 2): 





Untere Grenze: 


Obere Grenze 


Balkangcbirge 


720 m 


2100m 


Rhodopegebirge 


850 m 


2 1 90 m 


Witosehagebirgc 


1000 m 


2280 m 


Piringebirge 


1 100 m 


2350 m 


Rilagebirge 


1280 m 


2420 m 



Im südlichen Teil des Rilagebirgcs findet man Nester fast an den Gipfeln selbst 
(Esernik 2485 m. Jumerdschik 2484 m). 

Die niedrigste untere Grenze im üalkangebirgc entspricht der Grenze in den 
.Alpi Atesine. während die höchste obere Grenze im Rilagebirge (2420 m) ein paar 
hundert Meter höher liegt, als die in den Alpi Retiche in den ostitalienischcn Alpen 
(G. R o n c h e t t i und V, V e n d e g n a 1969) und in den österreichischen Ost- 
aipen (Eichhorn 1964). Der Unterschied ist durch die südlichere Lage Bulga- 
riens zu erklaren. 

Die von der F. lii^uhris bevorzugten Wälder sind Mischwälder von Kiefern, 
!-ichten und Tannen (61 Prozent); oberhalb des Baumgürtels erscheint sie bei 
^^'ildH'ldcrpIlail^ign,. f,/»/»7'f/-».Y naiuO (20 Prozent) und Krummholz (13 Prozent) 
im Rila- und Piringebirge. An den Hängen des Balkan- und Vorbalkangebirges 
lindet man aber Nester (7 Prozent) in der Nähe von Laubwäldern ( Buchen und 
Hainbuchen) hier und da mit Kiefern und Fichten vermischt (Tab. 3). 

F. cH/uilonid Yarrow 
2 Nester. Trotz der Feststellung des ersten Erforschers der bulgarischen Ameisen 
lA, Forel 1891); „Die Bergfauna des Rila ist derjenigen unserer Alpen ganz 
ähnlich-, erseheint diese boreo-alpine Ameisenart nicht so oft im Rila und Pirin wie 
die ähnliche Biotopen liebenden Arten F. luguhris und Cf. exsccta. Nur Proben 
von zwei Nestern im Rila, im Tal des Maritzanebenflusses Sawratschitza, auf einer 
Höhe von 1900 bis 2000 m, zeigen die Merkmale der Art F. (u/ui/oniii. Das eine 
Nest liegt nahe einem Krummholzgürtel. das andere etwas niedriger unter einigen 
rannenbäumen. 

Die Anwesenheit dieser Art in unserer Region kann letztlich nur festgestellt 
werden, wenn genauere Untersuchungen über alle Teile des Rila- und Piringebir- 
ges, die einen ausgeprägten Alpeneharakter haben, vorliegen. 

F. nif^rUaiis Em.; pratensis Retz 
Die meisten untersuchten Proben der F.-n//(/-Gruppc (1070 •30,14 Prozent) 
gehören dieser Art an. Da keine männlichen und weiblichen Individuen gefunden 
'■Mirden, ist die Bestimmung nur auf Grund von Arbeitern gemacht worden. .Sie 
erseheinen (Tab. ] ) in allen neun untersuchten Ciebieten. 



in i-icr l')iinaui;hciie iiiui, iiiil Variationen 
lici Höhe in den vcrsthiedcnon Cicinulcn. ciTL-icht sie S.^O m im. Tu ingehirgo 
(lah. 2). [)ic oIk-ic Circnze liängl von der llölie tiei \erseliiedenen ( iebiete ab: 
?()2 m in der Donaiiebene. SU) in im limdseliagebiel usw.. bis Ui^O m im Haikan- 
gebirge am Murgasdigiplel. Am dichleslen sind die Nester (7Sg) liis S()() m Höhe, 

I3ie meisten Nester (I'ab. 3) {}:>: l'ro/ent aller 11)7«) wnrden in liioloix'ii mit 
sonnigen Wiesen in liebten Wäldern seischiedener tiiche nsoi len und Hainlnidien 
gefunden: 13 l'ro/ent auf freien Wiesen und Weiden; 9 Prozent auf Wiesen mit 
ein/einen Kiefern; 9 l'ru/.ent in Paiipeli^Han/.ungen ; .S Prozent in Rol'>inicnplla_n-^ 
Zungen; 5 Prozent auf Gebieten zwiseheii Aekerfeldern; 2 Prozent auf Wiesen mit 
niedrigen POuumenbäume]i. \Vj:ilM)rn und Sehwarzdom; fast 1 Prozent in Wal- 
-liy.l:^iin;'n''uiigeii; ' ,. Prozent inj.indenpllanzungeii. Es ist klar, dal.i diese Art eine 
hohe Anpassuimsfuhigkeit für verschiedene Biotonen besitzt Von den lidiipn 



Naturwäldern, wo sie am häufigsten zu trellen ist. dringt s:iC-üiKiLUurbiQlQp.e, eil), 
in Robinien-, Pappeln- und l.indenpllanzungcn, sogar in die während der [etzlen 
J"-h™JIilti--_gepl1aiizt en Walnu ßwäklchen der Donauebene und des Vorbaikims. 
Ihre Verbreitung steigt vom Westen naeff O'sten an. wo das Balkangebirge niedriger 
wird, und außerhalb dieser Kette in Richtung der Donauebene im Norden und das 
Tundschagcbict im Süden, 



F. iniiiconiiit Fabr. 

Bei allen meinen Exkursionen habe ich bis jetzt nur zwei Nester der Strunk- 
ameise F. ininconiiu gefunden. Das eine befand sich unter einem Stein im öst- 
lichen Teil des Balkangehiiges in der Nähe des Gipfels Dedeewa Tschuka (550 m), 
auf einer Wiese unter Eichen und Hainbudien. Das andere lag auf einem Hain- 
buchenstumpf in einer ähnlichen Waldung im Frangjanskoplateau (356 m) unweit 
der Schwarznicerküste. 

Coptofonnicd exsccta Nyl. 

Unter allen beobachteten Nestern tritt diese Art am häufigsten auf, nämlich in 
1419 Nestern, das sind 40,13 Prozent aller Nester (Tab. 1). 

Ihre Nester sind leicht zu entdecken, da sie fast immer in klein en oder croßen 
Kolonien stehen: 15 Nester unterhalb des l'JohrilMoi 



Gebirgskamm zwischen den Großparangalitza- und Kleinparangalitzanüsscn im 
Parangalitzareservat im Rilagebirge, 80 Nester auf einer Wiese im „Plateau" im 
Witoschagebirge, 600 bis 650 Nester auf einer drei Dekur großen Wiese unter 
Buchen westlich der Senotospitze im mittleren Piringcbirge. 

Die untere Yerbreitunesizrcnze (Tab, 2) im Balkancehin-e hptr:i»t 1 Kin m 



im Pirin und Witoscha 1300 m, im Rila- und Rhodopegebirge 1400 m. Die obere 
Grenze liegt bei 2050 m im Pirin-, Rila- und Rhodopegebirge, bei 2150 m im 
Balkan- und Witosdiagebirge (ein Teil der Plansko-Sawalska-Gruppe). 

Die dichteste Population erscheint zwischen 1500 und 2000 m im Pirin-, Wito- 
scha- und Balkangebirge, In diesen Höhen liegen die Nester auf Wiesen unter 
Buchen (Pirin) uni.\ auch ein/einnn lirliii.n .id.^r k'r,,mml,,J, i 



scheint die dichteste Bevölkerung oberhalb 2000 m Höhe, wo der 

(Jiinipcnis nana) auf den Matten herrsdit. Auf dieser Höhe habe ich im Paranga- 
litzareservat zwei Nester einer Kolonie gesehen, die einsam auf gut von der .Sonne 
beleuchteten Granitblöcken gebaut waren. Solche Anpassungsfähigkeit habe ich 
sonst bei keiner unserer borealen Arten beobachtet. 








GRfcNZt, /WISCHEN GtBK TtN 
Gf-tNZE ZWISCMfN VOf^BALKAü 
UNO HAUPTBALKANKEnE 



sdiiL'uinca l.alr. 



Die Art ist durch 15 Nester in rdigendeii Gebieten vertreten: 3 Nester im 
Baikangebirge, 3 im Rila. .! im Ritodcipegebirge, 4 in der Don;uiebene und 3 im 
W erilagebirge. Ans ihrer Höhenverteihnig (4 Nester bis 5(){)n), <S auf 1(K)0 bis 
|s!H>m und 3 auf 154(1 mS, wie auch aus den waidigen Bidtopen ergibt sieh eine 
Neiiiuns: dieser Art für Nadelbaumwälder. 



5. Besprccliuiig der ErKclinisse 

Diese Ergebnisse beweisen, daf3 \on den zwei für die Waldhygieiie wichtigen 
Arten F. rufa und F. lugiihris in den Untersuchungsriiumcn des Landes die F. nifa 
eine höhere Valenz, eine größere Höhenverteihnig sowie ein breiteres Areal hat 
als die andere Art. sie erscheint in allen neun Untcrsudumgsräiunen, Am häufig- 
sten kommt sie im Balkan- und Vorbalkangebirge vor (45 Prozent). Es ist auch 
bemerkenswert, dafi sie im Rhodopegebirge sowie im Rila-, Balkan- und Pirin- 
gebirge mit einem Anteil von 44 Prozent in den Höhenlagen von lOOO bis 1500 ni 
mit beträchtlichen Zahlen in das Areal der F. lugiihris auf gleichen Höhen ein- 
dringt und mit einigen Nestern auch in Höhen zwischen 1500 und 2000 m, eine 
Erscheinung, die in den Frealpi Carniche. Prealpi Venete und Alpi Alesine in den 
östliciien italienischen Alpen zu beobachten ist (G. R o n c h c 1 1 i und V. V e n - 
d e g n a 1969). weniger merklich auch in den .Schweizer Alpen (Kutter 1962). 
,'\uch ist der Schwerpunkt im Rila- und Piringebirgc (die von alpinem Charakter 
sind) wie auch im Rhodopegebirge. in der Plansko-Savvalska-Gruppe und im 
Sredna-Gora-Gebirge nicht unter JOOOm Höhe wie in den österreichischen Ost- 
alpen (Eichhorn 1964). sondern über dieser Höhe. Die südlichere Lage Bulga- 
riens im Vergleich zu den österreichischen Alpen ist für diesen Unterschied in der 
Höhenverteilung der F. rufa verantwortlich. Gleichzeitig verbindet die Verteilung 
der /•'. rufa in Höhen über 1000 m Höhe diese Art gewissermaßen mit der Berg- 
zone, wo die typische Bergart /•. lugtihris hauptsächlich vorkommt. Trotzdem über- 
wiegt bei F. rufa (51,5 Prozent) die Verteilung unter 1000 m Höhe auf den Ebenen 
und in den Hügelländern des Vorbalkans, der Donauebenc und des Tundscha- 
gebiets. 

Die boreo-alpine Art F. Iiii^iilnis erscheint in den hohen Teilen des Balkan-, 
Rila-, Rhodope- und VVitoschagebirges mit einem Schwerpunkt der Verteilung 
(48 Prozent) nicht in Höhenlagen von 1000 bis 1500 m. wie es in den östlichen 
österreichischen Alpen (Eichhorn 1964). in den östlichen italienischen Alpen 
(G. Ronchetti und V. Vendegna 1969) und in den Schweizer Alpen 
(Kutter 1962) der Fall ist. sondern auf Höhen über 1500 bis 2000 m. Die 
höchste Nestdichte erscheint im Rhodopegebirge. wo in manchen Bezirken 
(Tschechljowo, Selischle. Snczhanka) über 4 Nester auf einem Hektar zu linden 
sind. [3iese Bezirke erweisen sich als zuverlässige Ausgangsbestände von Amcisen- 
ntaterial für künstliche Vermehrunuen in ameisenarmen oder entvölkerten Ge- 



bieten des Landes. 

Im Belassitza- (1650 m) und im Sredna-Gora-Gebirge {1609 m) wurden keine 
Nester der F. higuhris gefunden. Die mittleren Jahrestemperaturen (14 'C für 
Belassitza und 9 C für Sredna Gora) imd die jährlichen Niederschlage (693 mm 
für Belassitza imd 637 mm für Sredna Gora) entsprechen nicht den für ihre Ver- 
breitung festücstellten Normen (K n e i t z und E m m e r t . 1962) 
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Coptofonuiai cxm-cki. Diese boreo-aipine Art erweist sich als besonders vital. 
In der Regel begleitet sie die Verbreitung der /' lugiihris in allen Untersuchungs- 
gebieten auch bei uns, wie es auch in der Steiermark. Österreich (G ö ß w a 1 d , 
Kneitz und Pirnke 1968) der Fall ist, wo ihre maximale Nestdichte auf 
gleicher Höhe erscheint, doch ist die Dichte größer in den alpengleichcn Rila- und 
Piringebirgen. Im Planagebirge (in der Plansko-Sawalska-Gruppe) habe ich 12 
C/.-t'.K-.vf'c7((-Nestcr gefunden, aber kein einziges der F. Iiigiihris. Die Ursachen 
dieser Ausnahme von der festgestellten Regel der parallelen Verbreitung der bei- 
den boreo-alpinen Arten sollen genauer studiert werden. 

F. inimorum wurde nur in zwei Nestern gefunden auf ziemlich niedriger Höhe 
(356 m, 551 m). 

F. sangidnea baut Nester unter Steinen in den Ebenen bis 500 m Höhe. Über 
1000 m (im Rila- und Rhodopegebirge) bestehen ihre Nester aus dürren Blatt- 
teilchen, trockenen Grashalmen und dünnen Stäbchen und sind nicht recht hügel- 
förmig. sondern liegen als unregelmäßige Massen auf Stümpfen von Nadel- oder 
Laubbäumen. 

In der Vielfältigkeit der von Ameisen bevölkerten Wälder soll vor allem die 
Waldverteilung der F. nifa und der F. Iiiguhris hervorgehoben werden, da sie 
besonders wichtig für den biologischen Kampf sind und da ihre künstliche Ver- 
mehrung in Zusammenhang mit den Naturwäldern und den Kulturpllanzungcn 
gesehen werden muß. Es erweist sich, daß in den Untersuchungsräumen F. riija 
hauptsächlich am Rande von Nadelwäldern, Mischwäldern und Laubwäldern er- 
scheint, sowie auf Lichtungen, wo einzelne Nadelbäume alter Waldungen noch 
stehengeblieben sind. Sie zeigt eine beträchtliche Anpassungsfähigkeit an'verschie- 
denen ökologischen Verhältnissen. 50 " „ der Nester belinden sich in Laubwäldern 
von Buchen. Eichen und Hainbuchen, wobei die Eiche in kleinerem oder größerem 
Maße fast immer gegenwärtig ist. 41 " „ liegen in Nadelwäldern aus Kiefern, 
Schwarzkiefern und Tannen. Ein kleiner Prozentsatz G»:») befinden sich auf 
wacholderbewachsenen Wiesen (Junipcnis coininunis). Ihr Eindringen in Kultur- 
pflanzungen von weißen Robinien beweist, daß in solchen Pllanzungen die künst- 
liche Vermehrung der /•'. nifa möglich wäre. /'. iiiguhris bevorzugt (61 "/„) Misch- 
wälder von Tannen. Fichten und Kiefern, In Italien gedeihen sehr gut Nester dieser 
Art, die von den Alpen aus in den Apennin (Nadelwälder mit Lärchen vermischt) 
transplantiert worden sind. Ich habe in Penice (Apennincn) zwei Meter hohe Nester 
in solchen Wäldern gesehen, wie ich sie in den Alpen in Fichtenwäldern nicht zu 
sehen bekam. r:)ie Nester zwei Mon.de alter Ableger erreichten in l.ärchenwäldern 
schon 50 cm Zuwachs. Möglichkeiten kann die für den Einsatz in der Waldhvgiene 



Mir lUilg.iricn besonders geeignete An litmiivu tuunhris niclit mii' durch Seleklidn 
!•. Miiiders räuberiseiier Herkünfte. sondern auch tlurcli planniiii.^ij'e AnpUan/ting 
.(111 i.äichen gefördert werden. tJ)icser Baum besitzt ztideni sehr gute technolo- 
gische Qiiulitülen. Giuppen von Lärchen könnten im Pllan/ungshe/irk an gut 
beleuchtete Stellen auf Hnffernungen von 50 — 10(1 m angepllan/l werden. Die 
/ahlreichen leichten Nudeln dieses Baumes sind geeignetes Material zu schnellem 
N'estbauen bei jungen Ablegern und bei der Vorbereitung zur Einwinterung, was 
bei künstlicher Transplantation und Vermehrung von großer Bedeutung ist. 

Die Nester von F. itiiiricanslpnuensis sind in Biotopen mit verschiedenartigen 
l?äumen verbreitet, doch ist diese Art wegen ihrer niedrigen Effektivität im bio- 
logischen Gleichgewicht von keiner großen praktischen Bedeutung. F. polyciena, 
F. (Ujtiiloniu, F. tiuiicomin und Rapt. sanguiiiea sind hier unsicher, da sie nur 
selten natürlich auftreten. Es wäre aber zu empfehlen, die hoch effektiven Arten 
/■', polyciena und /-". acjiiilonia zu Vermehrungszwecken zu importieren. 

Cf. i:\-secia. d ie in Laubwäldern (42" (,) und besonders in Nadelwäldern (55 «/o) 
sehr verbreitet ist, wird von russischen Niyrmekologcn {Dlusskii 1967) als 
räuberischer als /', polycteiiii besehrieben. Eine Untersuchung im Gramschatzer 
Wald bei Würzburg (W e s s e 1 i n o f f und H o r s t m a n n 1968), bewies aber, 
obwohl sie von begrenztem Umfang war. daß die Beutedieser Art hauntsächtich aus 
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Diese Arbeit liefert nur einen groben Eindruck über die in den hohen (über 
1000 m) und den niedrigen (unter HKK» m) Arealen Bulgariens verbreiteten 
Ameisenarten. Weitere genauere Studien, die zu hohem Maße auf die Hilfe von 
Forstleuten in allen Teilen des Landes rechnen, werden ein genaueres Bild unserer 
Ameisenfauna ermöglichen. Dadurch werden die Kenntnisse über die Ameiscn- 
arten in internationalem Maßstab erweitert, was nicht nur von rein wissenschaft- 
licher Bedeutung ist, sondern auch praktischen Zwecken bei der Lösung vieler 
Fragen der Waldhygiene durch Waldameisen in allen Ländern, wo diese Insekten 
leben können, dient. 



Zusainnienfasswng 

1. Diese .Arbeit soll ein Beitrag zur Kenntnis der hügclbauendcn Ameisen Bulgariens 
sein. Es hat Material als Grundlage, das hauptsachlich \om Verfasser selbst während 
L\kursionen von 1955 bis 1971 gesammelt wurde, zum Teil aber auch von Forstleuten 
zur Verfügung gestellt wurde. 

2. Die Untersuchung, die hauptsächlich die Berglandschaften des Landes umfaßt, stellt 
folgende hügelhaucnde Waldamcfsenarten fest: Forinica rufa L. (505 Nester), F. polyc- 
iena Ft)rst. (K). F. lugubris Zelt (5LS), F. aquiloniu Yarrow (2). F. praiciisis Rcij.liügricmis 
Fni. (1070). F. truncorunt (2), C'optoforniica exsecta >M (1419). Rapiijonnica .uiiiyuinca 
Latr. (15). 

i. In der Höhenverbreitung bis 1000 m überwiegt F. praicnsishui;rkwis. Obgleich ein 
■Schwerpunkt der F. riz/n- Verteilung auch unterhalb 1000 m ist (51".,). merkt man bei 
dieser Art eine Tendenz zur Verbreitung über dieser Höhe, bis auf 1X00 ni. Die stärkste 
Verbreitung der .Art F. lufiiihris ist im Gebirgsbercich zwischen 1500 und 2000 ni Hohe. 
im Rilagebirge sogar bis 2420 m. Doch zeigt Ct. cxcccia den am klarsten ausgeprägten 
borco-alpincn Charakter und hat maximale Verbreitunesdichten im Gebirgsbercich über 
1500 m. 

4. He\orzugt werden Nadelwälder, dann Laubwalder. doch konzentriert sich zum Teil 
F rufa und besonders F. pniicnsis;nigricans auch auf Kulturen von weißen Robinien. 
Pappeln. Linden und Nußbäumen. 



^. Im lliiiMick auf die piaklisohe AiiwcnihiiiL; ilci hiigclliaucndcii \\ aManicivcii i'oi 
\\ .ikllu picnischeii Malinalinicn. winl die Vloglichkcil hcr\ orgcliobcn. liehst da-i Seieklion 
|-iCM)ndeis laiihciischer |{e\ olkeiinigcii. auch ilic Aiipllan/uiijien \ciii laiehen ilurcli/w- 
luhieii, tia ihre Nadeln sehr geeignet /um »chnellon Aulb.iu \iin NcsleiTi der / . hii;iihii.'i- 
Ableger sind, wie die ('.rralming dci ilalienisehen \l\ Tniekdhigon bewiesen hat. 
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